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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Pfingstsamstag, 19. Mai, 15 Uhr, Gasteig, Rosenheimer Platz 5
Zur Eröffnung des 9. KLANGfest München und zum Auftakt des Konzert-
programms spricht Stadtdirektor Anton Biebl vom Kulturreferat Grußworte. 
Das von der Regionalgruppe Süd des Verbands unabhängiger Musikunter-
nehmen veranstaltete Festival bietet eine Kombination von 32 Konzertauf-
tritten und Informationen über Musikfirmen, ihren Alltag und ihre Aufga-
ben.

Meldungen

Luftreinhaltung: Umweltreferentin zur EU-Klage gegen Deutschland
(18.5.2018) Die Umweltreferentin der Landeshauptstadt München, Stepha-
nie Jacobs, zeigt sich von der Entscheidung der EU-Kommission, Deutsch-
land wegen zu hoher Stickoxidwerte zu verklagen, wenig überrascht und 
fordert weitergehende Maßnahmen für saubere Luft. „Die Klage war leider 
absehbar“, so die Referentin, „und damit eine folgerichtige Entwicklung 
des seit 2016 laufenden Vertragsverletzungsverfahrens. Leider hat das 
Sofortprogramm des Bundes ‚Saubere Luft‘ die EU-Kommission nicht 
überzeugen können, die Luft in den Innenstädten in einem vertretbaren 
Zeitraum sauber zu bekommen. 
Nun muss über andere Maßnahmen ernsthaft nachgedacht werden. Für 
Dieselfahrzeuge unterhalb der Schadstoffklasse 6 werden Updates nicht 
ausreichen, hier wird man um Hardware-Nachrüstungen nicht umhinkom-
men. Darüber hinaus muss der Bund endlich die Weiterentwicklung der 
bei Feinstaub erfolgreichen Umweltzone auch für NO2 ermöglichen und 
entsprechende Plaketten schaffen, die unter Wahrung der Verhältnismäßig-
keit nur noch emissionsarmen Fahrzeugen die Einfahrt in die belasteten 
Innenstadtbereiche ermöglicht. Nicht zuletzt wegen der aktuellen Recht-
sprechung des Bundesverwaltungsgerichtes ist hierbei besonders auf die 
Verhältnismäßigkeit zu achten. Das heißt, es sind gestufte Übergangsfris-
ten und Ausnahmeregelungen notwendig, insbesondere für Handwerker, 
Lieferverkehr, Anwohner oder mobilitätseingeschränkte Personen, wie wir 
es für die Stadt München bereits in unserem Voruntersuchungskonzept im 
Januar und März dem Stadtrat vorgestellt haben.“ 



Belegung des Atelierhauses am Domagkpark 2019 bis 2024
(18.5.2018) Im größten städtischen Atelierhaus am Domagkpark in der 
Margarete-Schütte-Lihotzky-Straße 30 beginnt voraussichtlich im Juni 2019 
der nächste fünfjährige Belegungszeitraum. Um den Wechsel in den 102 
Räumen frühzeitig planen zu können, hat der Kulturausschuss des Stadt-
rats in seiner Sitzung am 9. Mai nach Vorberatung durch eine Jury über die 
künftige Belegung entschieden. 45 der bisherigen Mieterinnen und Mieter 
werden bleiben können, hinzu kommen 57 neu ausgewählte Künstlerin-
nen, Künstler und Ateliergemeinschaften. Die Zu- und Absagen werden 
den Bewerberinnen und Bewerbern in den nächsten Tagen zugesandt.
Die Arbeitsateliers mit Basisausstattungen sind zwischen 19 und 95 
Quadratmeter groß, der Mietpreis beträgt derzeit durchschnittlich 6 Euro 
Kaltmiete pro Quadratmeter. Ein Teil der Künstlerinnen und Künstler erhält 
aktuell zusätzlich im Rahmen der städtischen Atelierförderung einen mo-
natlichen Mietzuschuss, abhängig von der Ateliergröße.
Grundsätzlich soll die Atelierförderung – als eine Form der Unterstützung 
und auch Auszeichnung des künstlerischen Potenzials – einem möglichst 
großen Kreis zugute kommen. Stadtrat und Künstlerverbände befürworten 
daher einen regelmäßigen Belegungswechsel in den städtischen Atelier-
häusern. Aufgrund der besonderen Vorgeschichte der Domagk-Ateliers, 
die aus einer temporären Künstlerkolonie hervorgegangen sind, hatte der 
Stadtrat hier ausnahmsweise Wiederbewerbungen zugelassen. 92 Perso-
nen haben 2018 bislang diese Möglichkeit in Anspruch genommen. 
Insgesamt lagen 269 Bewerbungen vor, aus denen eine Jury 59 Künstle-
rinnen und 43 Künstler empfohlen hat. Sie kommen aus der Bildenden, 
Performativen und Angewandten Kunst. Der besondere Nutzungsmix der 
ersten beiden Belegungszeiträume seit 2009 wird damit in 95 von 102 Ate-
liers fortgeführt. Zwei Räume stehen zudem als Gastateliers für den über-
regionalen und internationalen Austausch zur Verfügung. Und fünf wurden 
zu Musikproberäumen umgebaut.
Der Jury unter Vorsitz des Kulturreferenten Dr. Hans-Georg Küppers ge-
hörten Anita Edenhofer (Berufsverband Bildender Künstler München und 
Oberbayern), Dr. Sarah Hegenbart (freie Kuratorin), Markus Braun-Falco (In-
itiative Münchner Galerien zeitgenössischer Kunst), Maximilian Bayer (Aka-
demie der Bildenden Künste München), Jens Kabisch (Förderpreisträger 
Bildende Kunst 2011), Ugo Dossi (freier Künstler und Kurator) sowie aus 
dem ehrenamtlichen Stadtrat Dorothea Wiepcke und Marian Offman (beide 
CSU-Fraktion), Dr. Constanze Söllner-Schaar und Julia Schönfeld-Knor 
(beide SPD-Fraktion) sowie Sabine Krieger (Fraktion Die Grünen – rosa 
liste) an. 



Fahrtkostenbefreiung für Schulweg online beantragen
(18.5.2018) Münchner Eltern können den Antrag auf Fahrtkostenbefreiung 
für ihre Schulkinder ab sofort bequem online ausfüllen. Bislang war dies 
ausschließlich in Papierform möglich, die nötigen Formulare mussten an 
der jeweiligen Schule abgeholt werden. Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufen eins bis vier erhalten ein kostenloses MVV-Ticket, sofern 
ihr Schulweg länger als zwei Kilometer ist. Bei Kindern der Jahrgangsstufe 
fünf bis zehn gilt die Kostenfreiheit des Schulwegs ab einer Distanz von 
drei Kilometern. Zudem müssen die Schülerinnen und Schüler die nächst-
gelegene Schule besuchen. Der Antrag auf Fahrtkostenbefreiung und wei-
tere Informationen sind unter www.muenchen.de/schuelerbefoerderung 
abrufbar. 

Buchpräsentation über die „Alte Heimat“ in Laim
(18.5.2018) Mitten in München gibt es seit über 50 Jahren eine Siedlung, 
die aus Solidarität mit Bedürftigen und Geflüchteten errichtet wurde. Die 
„Alte Heimat“ zwischen der Zschokkestraße 41-49 und dem Kiem-Pauli-
Weg in Laim umfasst 19 Gebäude mit 49 Hauseingängen, insgesamt gibt 
es 505 Wohneinheiten mit Ein- bis Zweieinhalb-Zimmerappartements. Das 
Buch „Neue Alte Heimat: Porträt einer sozialen Siedlung“ beschreibt Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft und die Menschen, die dort leben und 
arbeiten. Es wird am Mittwoch, 23. Mai, um 19.30 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Laim, Fürstenrieder Straße 53, vorgestellt. 
Lange in Vergessenheit geraten, hat die Siedlung im letzten Jahrzehnt 
eine Erfolgsgeschichte zu verzeichnen. Heute setzen sich ihre Bewohner-
innen und Bewohner engagiert und selbstbewusst für ihre Interessen ein, 
arbeiten erfolgreich mit Planung, Verwaltung und Politik zusammen und 
gestalten aktiv ihr Zusammenleben. Unterstützt vom Trägerverein Jane 
Addams Zentrum (JAZ) haben die Bewohnerinnen und Bewohner das Buch 
herausgebracht, dessen Herzstück ihre Portraits mit ihren Geschichten aus 
der Siedlung sind.
Der Eintritt ist frei. Unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/laim oder 
telefonisch unter 1 27 37 33-0 sind weitere Informationen abrufbar.

Taschenlampen-Führung im Münchner Stadtmuseum
(18.5.2018) Das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, lädt am 
Mittwoch, 23. Mai, 18 Uhr, zu einer Taschenlampen-Führung für Kinder 
mit Angela Baur ein. Dabei werden die Schätze der Ausstellung „Typisch 
München“ erforscht. Die kleinen Besucher entdecken einen starken Ritter, 
exotische Tänzer und einen merkwürdigen Esel, hören Geschichten von 
verliebten Turnierreitern und Königen und erfahren, was das Oktoberfest 
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mit einem Pferderennen zu tun hat. Mit einer Taschenlampe in der Hand 
wird die Entdeckertour besonders spannend und geheimnisvoll.
Für Kinder ab sechs Jahren mit begleitenden Erwachsenen. Der Eintritt 
kostet ermäßigt 2 Euro, Kinder bis 18 Jahren sind frei. Die Teilnahme an 
der Tour kostet 5 Euro für Erwachsene, für Kinder 3 Euro. Anmeldungen 
unter www.mvhs.de.

Fachkongress „Lernendes Freiham“: Jetzt anmelden 
(18.5.2018) 2018 ist für Münchens derzeit größtes Stadtentwicklungspro-
jekt ein wichtiges Jahr: Mit dem Baubeginn der ersten Wohnungen wird 
der neue Stadtteil Freiham sichtbar und erlebbar. Zugleich wurde jüngst 
durch die Entscheidung des städtebaulichen und landschaftsplanerischen 
Wettbewerbs das Startsignal für den zweiten Realisierungsabschnitt ge-
setzt. Diesen Zeitpunkt möchte das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung nun nutzen, um im Rahmen eines zweiten Fachkongresses am Don-
nerstag, 21. Juni, im Isarforum eine Zwischenbilanz der Planungsprozesse 
zu ziehen. 
Zukunftsweisende Mobilität, lebendige Nachbarschaften und qualitätsvol-
les Bauen: Was kann man von Freiham lernen? Was lernt Freiham von an-
deren? Was lässt sich für die zukünftige Entwicklung mitnehmen? Diesen 
Fragen und anderen Themen möchte Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisa-
beth Merk auf dem Fachkongress unter dem Titel „Lernendes Freiham“ 
zusammen mit renommierten Expertinnen und Experten aus dem In- und 
Ausland sowie Vertreterinnen und Vertretern der Münchner Kommunalpo-
litik nachgehen. Neben Vorträgen, Gesprächsrunden unter anderem mit 
Vertretern aus Kopenhagen, Lyon und Hamburg sowie drei Themensalons 
wird Katja Schechtner, Organisation for Economic Cooperation and De-
velopment (OECD), mit der Keynote „Mobilität von morgen für Freiham“ 
zur Diskussion anregen.
Der Fachkongress richtet sich vorrangig an Fachplanerinnen und -planer, 
ist jedoch auch offen für alle, die die Entwicklungen in Freiham interessiert 
verfolgen. Die Veranstaltung findet im Isarforum München, Museumsinsel 
1, am 21. Juni in der Zeit von 10.30 bis 19 Uhr statt und ist kostenfrei. Eine 
Anmeldung kann ab sofort bis Montag, 11. Juni, online unter www.muen-
chen.de/rathaus/Freiham/Veranstaltungen erfolgen. Dort ist auch der Flyer 
mit ausführlichen Informationen zum Programmablauf sowie allen Referen-
tinnen und Referenten eingestellt. Rückfragen sind unter der Telefonnum-
mer 0 30-2 46 32 86 14 und auch per E-Mail an info@kongress-freiham.de 
möglich. Eine Teilnahme ist aufgrund Kapazitätsgrenzen nur nach Anmel-
dung und schriftlicher Teilnahmebestätigung möglich. 
Im Anschluss an den Kongress geht es in den neuen Stadtteil zu einem 
abendlichen Spaziergang mit kleinem Picknick unter dem Motto „Freiham 
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erleben – Mittsommernacht“. Alle Teilnehmenden sind auch dazu herzlich 
eingeladen. 
Ein erster Fachkongress dieser Art fand am 11. Juli 2014 unter dem Titel 
„München weiterbauen – Freiham 2014“ statt. Informationen dazu und 
zum gesamten Projekt sind unter anderem in der Broschüren zu finden, 
die unter www.muenchen.de/freiham zum Download bereitgestellt sind.

Wasserschaden in Flüchtlingsunterkunft an der Elsenheimerstraße
(18.5.2018) Aufgrund eines Wasserschadens sind am Donnerstag, 17. Mai, 
die betroffenenen Bewohnerinnen und Bewohner der Flüchtlingsunterkunft 
an der Elsenheimerstraße in andere Unterkünfte verlegt worden. Grund 
des Wasserschadens ist eine Undichtigkeit am Dach des Gebäudes. An-
haltende Regenfälle führten dazu, dass Wasser in einige Bewohnerzimmer 
sowie Küchen, Bäder und Flure eingedringen konnte. Die betroffenen 
Zimmer sind aufgrund der feuchten Wände und des damit verbundenen 
Stromausfalls nicht mehr bewohnbar. Eine Gefahr für Leib und Leben be-
steht jedoch nicht. 
Die Reparaturen werden voraussichtlich mindestens sechs Wochen in 
Anspruch nehmen. Für die übrigen der 160 Personen aus der Unterkunft 
an der Elsenheimerstraße werden für die Zeit der Überbrückung ebenso 
geeignete Unterbringungsplätze in anderen städtischen Objekten zur Verfü-
gung gestellt.

www.muenchen.de/freiham


Baustellen aktuell
Freitag, 18. Mai 2018

Riesstraße / Gneisenaustraße (Moosach)
Das Baureferat führt im Kreuzungsbereich, sowie südlich daran anschlie-
ßend bis zur Gärtnerstraße eine Fahrbahnsanierung durch. 
Am Freitag, 18. Mai, ab 16.00 Uhr und am Samstag, 19. Mai, ist der 
Kreuzungsbereich komplett gesperrt. 
Von 22. bis 30. Mai, ist in der Riesstraße zwischen Gneisenaustraße 
und Georg-Brauchle-Ring eine Einbahnregelung Richtung Süden einge-
richtet. Die Gärtnerstraße ist im Einmündungsbereich zur Riesstraße, 
dem Baufortschritt folgend, zeitweise gesperrt.

Hugo-Wolf-Straße (Harthof)
Das Baureferat baut die Bushaltestellen am U-Bahnhof Harthof barriere-
frei um. Von 22. bis 30. Mai ist die Hugo-Wolf-Straße im Einmündungs-
bereich nördlich der Weyprechtstraße für den Durchgangsverkehr in 
beiden Richtungen gesperrt.

Schwere-Reiter-Straße / Ackermannstraße / Infanteriestraße 
(Schwabing - West)
Das Baureferat führt Arbeiten zur Verbesserung der Radverkehrsführung 
durch. Von 22. Mai bis 1. Juni bestehen Fahrspurreduzierungen in der 
Ackermannstraße und Schwere-Reiter-Straße. Der Einmündungsbereich 
der Infanteriestraße in die Schwere-Reiter-Straße ist gesperrt.

Prinzregentenstraße / Friedensengel (Bogenhausen)
Die Münchner Stadtentwässerung erneuert die Sinkkästen der 
Straßenentwässerung. Die Baubereiche befinden sich jeweils am rech-
ten oder linken Fahrbahnrand. Von 22. bis 30. Mai ist zwischen Euro-
paplatz und Luitpoldbrücke in Richtung stadteinwärts nur eine Fahrspur 
frei.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de
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Orleansstraße – Auerfeldstraße / Balanstraße (Au - Haidhausen)
Die Stadtwerke erweitern das Fernwärmenetz und verlegen zwischen 
Tassiloplatz und Rosenheimer Straße neue Leitungen. 
Von 18. Mai bis Mitte November wird in mehreren aufeinander fol-
genden Verkehrsphasen gearbeitet. Im Zuge Orleansstraße – Auerfeld-
straße bleibt pro Richtung je eine durchgehende Fahrspur frei.

Leuchtenbergring-Tunnel und Innsbrucker Ring-Tunnel (Berg-am-
Laim)
Das Baureferat führt Fahrbahnmarkierungsarbeiten durch. 
Von 22. bis 30. Mai werden jeweils von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr in bei-
den Richtungen wechselweise Fahrstreifen gesperrt.

Tegernseer Landstraße / Weißenseestraße (Giesing)
Das Baureferat führt Instandsetzungsarbeiten an der Fußgängerunter-
führung in Höhe der Otkerstraße durch. 
Von 22. Mai bis Mitte Juni ist die rechte Fahrspur der Tegernseer 
Landstraße  nach der Einmündung der Weißenseestraße gesperrt.

Waldwiesenstraße / Gräfelfinger Straße (Großhadern)
Das Baureferat führt Straßenbauarbeiten durch und ersetzt in diesem 
Zusammenhang im westlichen Einmündungsbereich der Gräfelfinger 
Straße in die Waldwiesenstraße die Pflastersteine durch Asphalt. 
Von 22. bis 27. Mai ist die Gräfelfinger Straße deshalb im westlichen 
Einmündungsbereich an der Waldwiesenstraße gesperrt.

Steubenplatz (Neuhausen)
Das Baureferat baut die Bushaltestellen barrierefrei um. 
Von 22. Mai bis Ende Juni bestehen zwischen Wendl-Dietrich-Straße 
und Arnulfstraße Fahrspurreduzierungen in beiden Richtungen.

Bertha-von-Suttner-Weg (Obermenzing)
Das Baureferat baut die Bushaltestelle „Schloß Blutenburg“ barrierefrei 
um. Von 22. bis 30. Mai ist der Bertha-von-Suttner-Weg zwischen Klar-
bachplatz und Pippinger Straße für den Durchgangsverkehr in beiden 
Richtungen gesperrt.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 
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KVR in eigener Sache

Ohne Warteschlange mit Termin zum neuen Pass
(18.5.2018) Aufgrund der aktuellen Berichterstattung in Münchner Merkur 
(„Warte-Ärger nimmt kein Ende“) und tz („Warte-Wahnsinn am Bürger-
büro“) möchte das Kreisverwaltungsreferat den Sachverhalt klarstellen:
Inzwischen sind alle Bürgerbüro-Außenstellen auf das neue Terminverga-
besystem umgestellt. Am 9. April wurde auch im Bürgerbüro Orleansplatz 
die Online-Terminvereinbarung eingeführt. Seither können die Bürgerinnen 
und Bürger in allen Bürgerbüro-Außenstellen Termine vereinbaren und so 
ihren Behördenbesuch besser planen. 
Die Termine können auf drei Wegen vereinbart werden: 
online auf www.buergerbuero-muenchen.de, telefonisch über die Behör-
dennummer 115 und das Bürgerbüro-Servicetelefon 233 96 000 sowie per-
sönlich vor Ort an den Serviceschaltern der Bürgerbüros.
Mit einem Termin bestehen praktisch keine Wartezeiten mehr im Bürger-
büro. Wer sich rechtzeitig um seinen Termin kümmert, muss lediglich am 
vereinbarten Datum zur vereinbarten Uhrzeit ins Bürgerbüro kommen und 
wird dann umgehend bedient. In aller Regel sind die in den Bürgerbüros 
gebotenen Behördenleistungen gut planbar und problemlos mit einem 
gewissen zeitlichen Vorlauf zu buchen. Wir empfehlen (auch regelmäßig 
mit Beiträgen hier in der Rathaus Umschau), die Laufzeit der Ausweisdo-
kumente im Auge zu behalten und rechtzeitig einen Termin in einem der 
Bürgerbüros zu vereinbaren.
Aktuell bilden sich an den auf Terminvergabe umgestellten Bürgerbüro-Au-
ßenstellen morgens vor Öffnung zum Teil noch Warteschlangen. Das hat 
verschiedene Gründe. Manche kennen das neue Terminvergabesystem 
noch nicht, andere denken, dass auch weiterhin parallel noch Wartenum-
mern vergeben werden und wollen unter den Ersten am Serviceschalter 
sein. Wir gehen davon aus, dass sich das erledigt, wenn sich das neue Sys-
tem im Bewusstsein verankert hat.
Wer ohne Termin und ohne nachgewiesene Dringlichkeit auf gut Glück in 
eine auf Terminvergabe umgestellte Bürgerbüro-Außenstelle kommt, erhält 
dort am Serviceschalter einen verfügbaren freien Termin, der ebenso auch 
online oder telefonisch buchbar wäre. Die Wartezeit auf einen Termin im 
Kalender ist abhängig von saisonalen Schwankungen. Vor den Ferienzeiten 
steigt die Wartezeit auf Termine an. Aktuell beträgt die Wartezeit auf einen 
Termin rund sechs Wochen – unabhängig von der gewünschten Dienstleis-
tung.
Im Rahmen der personellen Kapazitäten kann an den Serviceschaltern 
der Bürgerbüros bei nachweislichem Eilbedarf eine limitierte Anzahl von 
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Terminen für den gleichen Tag vergeben werden. Für tatsächlich nicht 
planbare Ausnahmesituationen und Notfälle, etwa bei einem Ersatzaus-
weisdokument für eine dringende nicht planbare Reise oder wenn ein Füh-
rungszeugnis zum Beispiel für einen Arbeitsvertrag unerwartet dringend 
erforderlich wird, ermöglichen wir auch kurzfristig Termine. Hierzu sind ein 
Nachweis der Dringlichkeit und auf jeden Fall eine persönliche Vorsprache 
am Serviceschalter erforderlich.
Eine Bearbeitung am gleichen Tag ist ansonsten nur möglich, wenn dafür 
personelle Kapazitäten frei sind – etwa, wenn ein eigentlich an einen an-
deren Bürger vergebener Termin von diesem nicht wahrgenommen wird. 
Damit lässt sich aber schwer planen, es ist in der Regel mit langen Warte-
zeiten verbunden und wird nicht empfohlen.
Das größte Bürgerbüro im KVR-Hauptgebäude arbeitet derzeit noch mit 
der althergebrachten Ausgabe von Wartenummern vor Ort. In diesem Sys-
tem werden immer so viele Wartenummern ausgegeben, wie aufgrund 
fundierter Erfahrungswerte am jeweiligen Tag abgearbeitet werden kön-
nen. Das führt teilweise zu unbefriedigend langen Wartezeiten und dazu, 
dass die Ausgabe aufgrund großen Besucheraufkommens vor Ende der re-
gulären Öffnungszeit beendet werden muss. Im schlimmsten Fall müssen 
Bürger unverrichteter Dinge das Gebäude wieder verlassen, weil sie keine 
Warte- nummer mehr erhalten. Ein für alle Beteiligten höchst unbefriedi-
gender Zustand. Deshalb wird auch das Bürgerbüro im Hauptgebäude im 
Zuge des aktuell laufenden Umbaus und der Gebäudeaufstockung tech-
nisch fit für die Zukunft gemacht und auf das neue Terminvergabesystem 
umgestellt.
Aktuell arbeiten wir im Mischbetrieb aus Terminvergabe (Außenstellen) 
und Wartenummern (Hauptgebäude). So lange kann das neue Terminver-
gabesystem noch nicht seine volle Wirkung entfalten. Aber wir machen 
mit dem neuen System in den Außenstellen sehr gute Erfahrungen. Die 
dort gemachten Erfahrungen fließen in die Systemumstellung des größ-
ten Bürgerbüros im Hauptgebäude ein. Wie sich der Terminvorlauf nach 
der kompletten Umstellung entwickelt, wird der laufende Betrieb zeigen. 
Voraussichtlich wird es zum Jahresende so weit sein. Das Terminverga-
besystem dient der besseren Disposition des vorhandenen Personals und 
beendet für die Bürgerinnen und Bürger das Herumsitzen und Warten im 
Bürgerbüro.
Die Bürgerbüros haben jährlich knapp eine Million persönliche Kundenkon-
takte. Im Jahr 2017 sind 281 Beschwerden zu den Bürgerbüros bei unse-
rem Feedback-Management eingegangen.
Parallel zum neuen Terminvergabesystem bauen wir im Rahmen der recht-
lichen Möglichkeiten und Vorgaben außerdem unsere Online-Angebote 
weiter aus. Bereits jetzt können zum Beispiel Geburtsurkunden, Meldebe-



scheinigungen, Führungszeugnisse und Gewerbezentralregisterauskünfte 
online beantragt, Übermittlungssperren eingerichtet und der Bearbeitungs-
sachstand eines bestellten Personalausweises oder Reisepasses abgefragt 
werden. Noch in diesem Jahr wird es außerdem möglich sein, sich bei 
einem Umzug innerhalb des Stadtgebiets online umzumelden.



Planungsreferat in eigener Sache

(teilweise voraus)
Zum Artikel „Mieterhöhung in GBW-Wohnungen erlaubt“
(18.5.2018) Im Zeitungsartikel der SZ vom 17.5.2018 („Mieterhöhung in 
GBW-Wohnungen erlaubt“) wird aus dem Urteil zur Rechtmäßigkeit der 
Mieterhöhung seitens der GBW zitiert, dass es Sache des Fördergebers 
gewesen wäre, die Möglichkeiten von Mieterhöhungen bei öffentlich ge-
förderten Wohnungen zu beschränken. Dabei heißt es in dem Artikel, die 
Landeshauptstadt München sei die Fördergeberin. Dies entspricht jedoch 
nicht den Tatsachen.
Bei der Einkommensorientierten Förderung (EOF) handelt es sich um ein 
staatliches Förderprogramm mit dem Ziel, Haushalten mit niedrigen und 
mittleren Einkommen Wohnraum zu angemessenen Mietpreisen anzubie-
ten. Fördergeber ist somit der Freistaat Bayern.
Die Landeshauptstadt übernimmt hier lediglich die Funktion der staatlichen 
Bewilligungsstelle und ist an die Richtlinien und Regelungen des Freistaa-
tes Bayern (Wohnraumförderungsbestimmungen) zwingend gebunden. 
Aufgrund dieser Regelungen war es der Stadt als Bewilligungsstelle nicht 
möglich, Mietverträge für Wohnungen im Rahmen der EOF mieterfreundli-
cher zu gestalten. Es waren zwingend die im BGB vorgeschriebenen Rege-
lungen anzuwenden.
Aufgrund der aktuellen Entwicklungen und der hohen ortsüblichen Ver-
gleichsmieten ist die Landeshauptstadt München bereits 2014 auf den 
Freistaat Bayern zugegangen. In der Folge wurden gemeinsam mieterver-
trägliche Lösungen für die staatlichen Regelungen zu den Mieterhöhungen 
in der EOF entwickelt. So können aufgrund der Initiative der Landeshaupt-
stadt München seit 2015 abweichende Regelungen für Mieterhöhungen 
getroffen werden, sofern sich die Kommune an der Finanzierung mit eige-
nen Fördermitteln, insbesondere durch vergünstigte Grundstücke, beteiligt.
Die Landeshauptstadt München wendet seitdem in allen Fällen diese Re-
gelung an und vereinbart Mieterhöhungen nach Index (Erhöhung erst nach 
fünf Jahren mit Obergrenzen), was für die Mieterhaushalte günstiger ist. 
Diese Regelung wurde bereits vor 2015 für EOF-Vorhaben auf städtischen 
Grundstücken privatrechtlich im Grundstückskaufvertrag vereinbart.
Nachdem der Freistaat Bayern diese Möglichkeit den Kommunen erst seit 
2015 eröffnet, konnten diese abweichenden Regelungen jedoch leider, wie 
in dem genannten Fall, nicht für Fälle vor 2015 angewendet werden.
Da Oberbürgermeister Dieter Reiter das Anliegen der Mietergemeinschaft 
der Adams-Lehmann-Straße 83-95 ausdrücklich unterstützt, hat er sich nun 
in einem Brief an Staatsministerin Ilse Aigner gewendet, um eine Lösung 
für diesen und ähnlich gelagerte Fälle zu finden.



Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 18 Mai 2018

Schaffung eines ASZ plus bzw. einer Zweigstelle des ASZ Pasing in 
der Bodenseestraße 4a am Standort des noch bestehenden „Gasthofs 
zur Post“
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Anne Hübner, Christian Müller 
und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) vom 28.11.2017

Zwei Fliegen mit einer Klappe? Schul- und Betriebssport Hand in 
Hand
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Kristina Frank und Doro-
thea Wiepcke (CSU-Fraktion) vom 24.1.2018



Schaffung eines ASZ plus bzw. einer Zweigstelle des ASZ Pasing
in der Bodenseestraße 4a am Standort des noch bestehenden „Gast-
hofs zur Post“
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Anne Hübner, Christian Müller 
und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) vom 28.11.2017 

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrem Antrag bitten Sie die Landeshauptstadt München zu prüfen, ob 
durch die DIBAG Industriebau AG im Rückgebäude des noch bestehenden 
Hotels Post in der Bodenseestraße 4a nach dessen Abriss neben einem 
Saal für Veranstaltungen auch ein ASZplus bzw. eine Zweigstelle des Alten- 
und Service-Zentrums (ASZ) Pasing geschaffen werden kann. 

Nachdem das Sozialreferat bereits Schritte unternommen hat, die der In-
tention Ihres Antrages entsprechen, teile ich Ihnen, Ihr Einverständnis vor-
ausgesetzt, zu Ihrem Antrag vom 28.11.2017 auf diesem Wege Folgendes 
mit:

Das Sozialreferat hat im Dezember 2017 umgehend Kontakt mit der DIBAG 
Industriebau AG aufgenommen, um die Umsetzbarkeit des Antragsinhaltes 
zu klären. Die DIBAG bot dem Sozialreferat eine Fläche von ca. 300 m² zur 
Anmietung an. Dieses Angebot konnte das Sozialreferat nicht annehmen, 
da ca. 300 m² für eine Zweigstelle eines ASZ zu groß und für ein ASZplus 
zu klein bemessen sind. Diese Planungsvariante wurde daraufhin verwor-
fen und es wurden Gespräche bzgl. einer ASZ-Standortverlagerung mit 
der DIBAG geführt, die durch den interfraktionellen Antrag des Bezirksaus-
schusses 21 Pasing-Obermenzing vom 6.2.2018 unterstützt wurden. 
Da mit Beschluss Nr. 14-20/V 09388 vom 23.11.2017 der Stadtrat dem 
Gesamtkonzept Münchner Altenhilfe und damit dem Ausbau aller ASZ zu 
sog. „ASZplus“ (Übergangstitel bis 2018, solange nur einzelne ASZ einen 
erweiterten „ASZplus“-Leistungsauftrag hatten) mit jeweils 1,5 Vollzeit-
äquivalenten zugestimmt hat, sind neue Herausforderungen für die Raum-
planung der ASZ entstanden. Der höhere Raumbedarf kann über das seit 
1982 bestehende ASZ Pasing in der Bäckerstraße 14 auch bei Sanierung 
des Werkraumes im Untergeschoss nicht dauerhaft und bedarfsgerecht 
erfüllt werden. 

Das Sozialreferat hat zwischenzeitlich einige Vorklärungen getroffen und 
Schritte bzgl. einer möglichen Standortverlagerung des ASZ Pasing an die 
Bodenseestraße 4a eingeleitet:



Die DIBAG Industriebau AG hat auf die Anfrage des Sozialreferates, ob im 
Neubauobjekt Bodenseestraße 4a ein ASZ integriert werden kann, positiv 
reagiert und erste Planungsskizzen vorgelegt. Die DIBAG ist bereit, die ent-
sprechende Fläche an die Landeshauptstadt München/ Kommunalreferat 
zu vermieten. 
Insgesamt erfüllt das Angebot der DIBAG ausreichend den Flächenbedarf 
für ein „ASZplus“. Zum Raumangebot gehören neben einem Begegnungs-
raum vier weitere Gruppenräume und ein Gymnastikraum. Diese Räume 
können bei Bedarf und Interesse auch außerhalb der ASZ-Öffnungszeiten 
für Bürgerschaftliches Engagement überlassen und für externe Veranstal-
tungen genutzt werden. 
Das Sozialreferat hat beim Kommunalreferat (KR-IM-KS-SOZ) daraufhin 
eine Bedarfsanmeldung für die Anmietung zusätzlicher Räume eingereicht. 
Das Kommunalreferat wird die Anmietverhandlungen mit der DIBAG Indus-
triebau AG aufnehmen.

Der Betrieb eines Bürgersaals gehört nicht zum generellen Leistungsspek-
trum eines ASZ. Die im Rückgebäude des „Hotels Post“ von Ihnen in Blick 
genommene Fläche ist laut Information der DIBAG und dem eingereichten 
Bauantrag derzeit für Wohnungen vorgesehen. 
Aktuell prüft das Sozialreferat gemeinsam mit dem Kulturreferat die Mög-
lichkeit einer Realisierung. Die Stellungnahme hierzu steht noch aus. Wir 
bitten Sie diesbezüglich noch um etwas Geduld.

Wir freuen uns, Ihnen bezüglich der Planung eines neuen Standortes für 
das ASZ Pasing diese positive Rückmeldung geben zu können und halten 
Sie gerne über die weitere Entwicklung bzgl. des Bürgersaals auf dem 
Laufenden.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Zwei Fliegen mit einer Klappe? Schul- und Betriebssport Hand in 
Hand
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Kristina Frank und Doro-
thea Wiepcke (CSU-Fraktion) vom 24.1.2018

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Auf Ihre Anfrage vom 24.1.2018 nehme ich Bezug.

Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgestellt:
„Im Dezember wurde bekannt, dass eine Münchner Versicherungsgesell-
schaft den Pachtvertrag mit ihrem Betriebssportverein für das – von die-
sem Betriebssportverein genutzte Sportgelände an der Osterwaldstraße 
– gekündigt hat. Es ist bisher nicht bekannt, ob ein neuer Pachtvertrag für 
das Gelände abgeschlossen wurde. 
Zum Schuljahr 2018/2019 zieht das Oskar-von-Miller-Gymnasium mit sei-
nen knapp 1000 Schülern in sein Ausweichquartier an die Ungerer-/Ecke 
Domagkstraße. Das Ausweichquartier soll auch nach der Sanierung des 
Oskar-von-Miller-Gymnasiums langfristig von anderen Schulen genutzt 
werden, deren Schulgebäude saniert werden müssen. Im Ausweichquar-
tier selbst besteht keine Möglichkeit, Sportunterricht abzuhalten. Das 
bedeutet, dass den Schülern ein Shuttleverkehr und entsprechende We-
gezeiten zugemutet werden müsste. Hierdurch entstehen natürlich auch 
Kosten. Das Sportgelände an der Osterwaldstraße, das bisher alleinig vom 
SV Weißblau Allianz e.V. genutzt wurde, ist lediglich 500m Fußweg vom 
Schul-Ausweichquartier entfernt.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Besteht die Möglichkeit, dass die Stadt München mit der Allianz in Ver-
handlungen bezüglich der Anmietung des Sportgeländes an der Osterwald-
straße tritt?

Antwort:
Das Sport- und Freizeitzentrum befindet sich derzeit im Eigentum der Alli-
anz AG. Der bestehende Pachtvertrag mit dem nutzenden Verein SV Weiß-
blau-Allianz München e.V. wurde zum 31.7.2018 gekündigt. Aus rechtlicher 
Sicht kann die Fa. Allianz weder gezwungen werden, die bisherige Ver-
einsnutzung fortzuführen, noch zu entscheiden, an wen sie das Grundstück 



künftig verpachtet. Insofern käme es nunmehr darauf an, was die Allianz 
weiter beabsichtigt. 
Herr Oberbürgermeister Dieter Reiter ist bereits schriftlich an die Fa. Alli-
anz herangetreten, um Möglichkeiten zum Erhalt der Sportflächen zu su-
chen.

Ergänzend teilt das Referat für Stadtplanung und Bauordnung Folgendes 
mit:
Die Entscheidung, das Sportgelände des SV Weißblau Allianz e. V. an der 
Osterwaldstraße als Sportgelände für die Schule an der Ungerer-/Ecke Do-
magkstraße zu nutzen, obliegt dem Referat für Bildung und Sport.

Frage 2:
Welche vertraglichen Möglichkeiten gäbe es, das Gelände an der Oster-
waldstraße langfristig gemeinschaftlich für Schul- und Betriebssport nutz-
bar zu machen? 

Antwort:
Die Landeshauptstadt München könnte, sofern die Fa. Allianz ihre Ge-
sprächsbereitschaft signalisiert, Belegungszeiten für den Schul- und Ver-
einssport oder auch Breitensport anmieten und somit zur Wirtschaftlichkeit 
des Betriebs beitragen. Die Miet-/Pachtkonditionen müssten dann in wei-
teren Gesprächen geklärt werden.

Ergänzend teilt das Referat für Stadtplanung und Bauordnung Folgendes 
mit:
Voraussetzung für eine Nutzung für Schul-, Vereins- und Betriebssport ist, 
dass der Charakter der Fläche als „grüne“ Sportfläche – wie im Flächennut-
zungsplan dargestellt – erhalten bleibt.

Wegen der Lage im Außenbereich und der sensiblen Lage im Landschafts-
schutzgebiet „Hirschau und Obere Isarau“ – das erst vor wenigen Jahren 
neu beschlossen wurde – wird eine Bebauung der Fläche, bis auf unterge-
ordnete Nebenanlagen für Sportnutzung, äußerst kritisch gesehen.

An der Nutzung als Sportfläche gemäß Darstellung im Flächennutzungs-
plan wird weiterhin festgehalten.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 18. Mai 2018 
 
 
Einmündung Georg-Reismüller-Straße – Ludwigsfelderstraße 
Antrag Stadträtin Heike Kainz (CSU-Fraktion) 
 
Umsetzung des Bürgerbegehrens „Raus aus der Steinkohle“ 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Horst Lischka, Alexander  
Reissl, Heide Rieke, Jens Röver, Klaus Peter Rupp und Helmut Schmid  
(SPD-Fraktion) 
 
Forum Humor und Komische Kunst plus Räume für Kunst in der  
Viehbank 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Gülseren Demirel, Anna  
Hanusch, Dominik Krause, Sabine Krieger, Hep Monatzeder, Thomas  
Niederbühl und Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) 
 
Neupflanzung und Erweiterung von Hecken auf öffentlichen Grün- 
flächen mit dem Ziel, Insekten und Vögeln wie dem Haussperling  
möglichst viele geeignete Lebensräume anzubieten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner, Katrin Habenschaden, Anna  
Hanusch, Sabine Krieger und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen/Rosa  
Liste) 
 
Mähkonzepte auf öffentlichen Grünflächen erneut überarbeiten, um  
dem Insektensterben entgegenzuwirken 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner, Katrin Habenschaden, Anna  
Hanusch, Sabine Krieger und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen/Rosa  
Liste) 
 
Viktualienmarkt wird anlässlich des Stadtgründungsfestes am Sonn- 
tag, den 17.6.2018 geöffnet 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar,  
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP –  
HUT)  
  
Autofreie Tage – welche Beispiele sind in München umsetzbar? 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff (ÖDP) und Cetin  
Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke)    
 
Radwegsicherheit XV: 2,50 Meter Mindestbreite für neue Radwege 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP)  
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Radwegsicherheit XVI: Jedes Münchner Kind lernt Fahrradfah- 
ren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP) 
 
Immer Ärger mit dem „Bellevue di Monaco“ – nur ein weiteres  
Szene-Café? 
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Einmündung Georg-Reismüller-Straße – Ludwigsfelderstraße

Die Landeshauptstadt München – Baureferat wird aufgefordert, die Einmündung der 
Georg-Reismüller-Straße in Richtung Ludwigsfelderstraße dahingehend zu ertüchtigen 
und umzubauen, dass jeweils eine eigene Rechts- und Linksabbiegerspur errichtet wird.

Die Einmündung ist dann mit einer Ampelanlage zu versehen, die mit den weiteren 
Lichtzeichenanlagen auf der Ludwigsfelderstraße koordiniert werden muss.

Begründung:

Durch die Bebauung des Oertelplatzes und des Diamaltgeländes ist mit einer deutlichen 
Mehrung des Straßenverkehrs auf den genannten Straßen zu rechnen. Schon heute staut 
sich der Verkehr während der Hauptverkehrszeiten an der genannten Einmündung in 
nennenswertem Ausmaß. Deshalb ist es dringend, diese Einmündung zu ertüchtigen. 

Die räumlichen Verhältnisse lassen eine Erweiterung mit gesonderten Abbiegespuren zu. 
Dadurch würde der Verkehrsfluss auf jeden Fall flüssiger werden. Dies ist auch im Hinblick
auf die Thematik der Absenkung der Luftreinhaltewerte wünschenswert. 

Zwar handelt es sich „nur“ um eine Einzelmaßnahme, jedoch muss diese ehestmöglich als
ein wichtiger Baustein zur Verbesserung der Infrastruktur bei einer erheblichen 
Nachverdichtung in dem Gebiet entlang der ICE-Trasse und der S-Bahn-Linie umgehend 
umgesetzt werden.

Initiative:
Heike Kainz
Stadträtin
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Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadträtin Heike Kainz

ANTRAG

18.05.2018



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 18.05.2018

Umsetzung des Bürgerbegehrens „Raus aus der Steinkohle“

Anfrage

Der Stadtrat muss eine funktionierende Alternative bis 2022 zum Kohleblock im HKW Nord finden, auf Grund 
des Bürgerbegehrens. Erschwert wird dies dadurch, dass die Bundesnetzagentur frühestens 2019, sehr 
wahrscheinlich aber erst 2021 eine Aussage zur Stilllegungsanzeige der Stadt geben wird.
Eine diskutierte Idee ist, auf dem Gelände des HKW Nord ein GuD (Gas- und Dampf) Kraftwerk mit der 
identischen Leistung des Kohleblocks zu bauen. Ziel ist es dadurch die Genehmigung der Bundesnetzagentur 
zu bekommen.

Um die Idee besser bewerten zu können, stellen wir folgende Fragen:

1. Gibt es die Möglichkeit, dass die Bundesnetzagentur 2021 trotz dieses neuen GuD Kraftwerks die 
Abschaltung ablehnt?

2. Wie groß (Fläche, Anzahl Turbinen,…) muss das GuD Kraftwerk werden, um eine identische Leistung 
wie das HKW Nord Kohleblock zu haben.

3. Die SWM werden aufgefordert einen detaillierten, realistischen Zeitplan für die Planung, Genehmigung 
und den Bau dieser GuD vorzulegen, auf Grund der Erfahrung mit anderen Projekten. Dargestellt 
werden sollen auch die Zeitpunkte an denen es auf Grund von Klagen und Einspruchsmöglichkeiten zu 
Verzögerungen kommen kann und wie lange diese Verzögerungen dauern können.

4. Wieviel unwirtschaftlicher wird das GuD Kraftwerk, wenn es 2022 nicht fertig wird und damit nicht mehr 
unter die aktuelle KWK Förderung fällt?

5. Das GuD Kraftwerk soll auch die Fernwärmeversorgung absichern. Wie lange wird diese Absicherung 
und damit das GuD Kraftwerk für die Wärmeversorgung benötigt?

6. Das GuD Kraftwerk soll die Stromversorgung im Süden stabilisieren. Wie lange wird das GuD Kraftwerk
dafür voraussichtlich benötigt?

7. Wie sind die prognostizierten Einsatzzeiten dieses GuD Kraftwerks für die Stromversorgung?
8. Wie hoch sind die Kosten für den Neubau eines GuD Kraftwerks? Und wie hoch die prognostizierten 

Verluste?

gez.

Alexander Reissl
Helmut Schmid
Simone Burger

Heide Rieke
Klaus Peter Rupp

Horst Lischka
Jens Röver

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 18.05.2018

Forum Humor und Komische Kunst plus Räume für Kunst in der Viehbank 

Antrag

Die Stadtverwaltung führt mit der Initiative "Forum Humor und Komische Kunst" Gespräche mit 
dem Ziel, in der seit vielen Jahren ungenutzten ehemaligen Viehmarkt Bank (kurz: Viehbank) in 
der Zenettistraße 17 ein "Forum Humor und komische Kunst" einzurichten. Gleichberechtigt 
werden Räume für Künstlerinnen und Künstler (insbesondere Ateliers) vom Kulturreferat in 
diesem Gebäude vorgesehen.

Begründung:
Satire, Kabarett, Karikatur und Komische Kunst prägen München seit langem, von Karl Valentin 
über Werner Finck bis zu Dieter Hildebrandt und seiner Lach- und Schießgesellschaft, von 
Loriot über Helmut Dietl und „Monaco Franze“ Helmut Fischer bis zu Gerhard Polt. Diese 
Kunstform in ihren oft respektlos-subversiven Gestalt ist für die Demokratie unverzichtbar. Oder 
wie Gerhard Polt sagt: 
"Dem Humor muss man eine Heimstatt geben, in der die riesige Palette der komischen Künste 
und ihre Interpreten besucht werden können, wo sich junge Menschen in Werkräumen auf die 
Suche nach diesem Spektrum aus der Froschsperspektive machen können, wo 
humorresistente Ältere vielleicht noch umgestimmt werden und lernen, dass Fundamentalisten, 
DemoKrattler und Populisten ohne Humor arme Schweine sind, weil sie es nie für möglich 
halten, dass selbst unser Himmelvater lacht.“
Kaum eine andere Ausstellung war im Literaturhaus so erfolgreich wie die über Polt oder Dietl.
Andere Städte wie Frankfurt (Caricatura Museum für Komische Kunst), Kassel (Caricatura – 
Galerie für Komische Kunst) oder Brandenburg (Cartoonmuseum) haben längst Museen bzw. 
Ausstellungsorte geschaffen.
Eine Initiative um Gerhard Polt und den ehemaligen Literaturhauschef Reinhard Wittmann hat 
die sog. Viehbank als möglichen Ort für ein sog. "Forum Humor und Komische Kunst" in die 
Diskussion gebracht. Dieses leer stehende kommunale Gebäude harrt seit vielen Jahren einer 
Nutzung. Der Sanierungsaufwand wird auf 12-14 Mio. € geschätzt. 
Wenn keine andere dringende und angesichts der Gebäudeeigenheiten umsetzbare 
mittelfristige Nutzungsoption dem entgegensteht, würde es sich gerade angesichts der Lage - in
unmittelbarer Nähe des Wirtshauses am Schlachthof und des geplanten Neuen Volkstheaters - 
anbieten, hier dem Humor einen Heimstatt zu geben, zumal aus der Bürgerschaft ein 
finanzieller Beitrag in Millionenhöhe in Aussicht steht.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Sinnvoll könnte ein Stiftungsmodell analog dem Literaturhaus sein und eine nicht kommunale 
Bauherrenschaft (auch aus Gründen der Baubeschreibung). Bei Verwirklichung müsste ein 
kommunaler Zuschuss in Umfang eines mittleren sechsstelligen Betrags pro Jahr vorgesehen 
werden (auch in Analogie zum Literaturhaus), was aber angesichts der Strahlkraft einer solchen
Einrichtung tragbar erscheint.

Wichtig wäre es, bei dem Konzept darauf zu achten, dass dieses Forum keinen rein  musealen 
Charakter hat, sondern in Wechselausstellungen auch z.B. die humoristische 
Auseinandersetzung mit aktuellen gesellschaftlichen und politischen Themen etwa in Satire und
Karikatur breiten Platz findet.
Gleichberechtigt sollten in dem Gebäude durch das Kulturreferat Räume für Künstlerinnen und 
Künstler vorgesehen werden. Damit könnte ein Beitrag geleistet werden, um dringend 
notwendigen Raum für die Kunst in der immer dichter und teurer werdenden Stadt vorzusehen.
Diese Kombination wäre auch im Sinne des zuständigen Bezirksausschusses Ludwigsvorstadt-
Isarvorstadt.
Siehe:
https://forum-humor.de/wir-ueber-uns

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Dr. Florian Roth
Thomas Niederbühl
Sabine Krieger
Gülseren Demirel
Dominik Krause
Paul Bickelbacher
Anna Hanusch
Hep Monatzeder

Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 18.05.2018

Neupflanzung und Erweiterung von Hecken auf öffentlichen Grünflächen mit dem Ziel,  
Insekten und Vögeln wie dem Haussperling möglichst viele geeignete Lebensräume 
anzubieten.

Antrag

Das Baureferat-Gartenbau, die städtischen landwirtschaftlichen Güter und die städtischen 
Forsten  pflanzen verstärkt blühende Hecken bzw. erweitern bestehende Heckenstrukturen 
entlang von Grünanlagen, landwirtschaftlichen Wirtschaftsflächen und an den Waldrändern der 
städtischen Forsten mit dem Ziel Bienen, Hummeln und anderen Insekten sowie heimischen 
Vogelarten einen natürlichen Lebensraum zu bieten und ein vergrößertes Nahrungsangebot zu 
schaffen.

Begründung:

Laut einer Studie aus dem Jahr 2017 ist der Bestand von Insekten in Deutschland in den letzten
30  Jahren  um  mehr  als  70  %  zurückgegangen,  und  die  Hälfte  aller  Wildbienenarten  ist
mittlerweile vom Aussterben bedroht. Die Versiegelung von immer mehr Grünflächen und der
Einsatz  von  Pestiziden  haben  im  besonderen  Maße  dazu  beigetragen.  Aber  auch  der
schwindende natürliche Lebensraum in ländlichen und urbanen Gebieten fördert den Rückgang
heimischer  Insektenarten.  Auch  der   Haussperling  und  andere  Vogelarten  finden  im
innerstädtischen  Bereich  kaum  noch  geeigneten  Brut-  und  Lebensraum  und  werden
zunehmend aus der Stadt verdrängt. 

Die  Schaffung  von  neuem  insektenfreundlichem  Lebensraum  kann  diesem  Negativtrend
entgegenwirken.  Gerade  in  Hecken  finden  Insekten  und  Vögel  für  sie  wichtige  Strukturen
wieder. Neben einem reichhaltigen Nahrungsangebot durch Sträucher und Büsche, biete sie
Schutz  vor  der  Witterung  und  Nistmöglichkeiten.  Auch  der  heimische  Spatz  ist  in  Hecken
beheimatet. Er findet hier optimale Voraussetzungen um in einer Gruppe aus mehreren Tieren
zu leben und seine Jungtiere aufzuziehen. 
 
Das Ökologische Konzept der LH München ist generell positiv zu bewerten. Die Schaffung von
Ausgleichsflächen und die ökologische, nachhaltige Bewirtschaftung der städtischen Güter und
Forsten  ist  ein  wichtiger  Schritt  zum Erhalt  der  Artenvielfalt  in  der  Stadt.  Jedoch ist  durch
konkrete  Maßnahmen  auf  aktuelle  Ereignisse  und  Erkenntnisse  einzugehen,  um  so  dem
dramatischen Artenschwund der letzten Jahre und Jahrzehnte entgegenzuwirken. Folglich sollte
auch  die  vermehrte  Pflanzung  natürlicher  Hecken  in  das  ökologische  Konzept  der
Landeshauptstadt aufgenommen werden. 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 18.05.2018

Mähkonzepte auf öffentlichen Grünflächen erneut überarbeiten, um dem Insektensterben
entgegenzuwirken

Antrag

Das  Baureferat-Gartenbau  überarbeitet  erneut  sein  Pflegeprogramm  für  die  städtischen
Grünflächen  mit  dem  Ziel,  das  Nahrungsangebot  für  Bienen  und  andere  Insekten  zu
verbessern. Insbesondere das frühe Mähen im Frühjahr, unmittelbar nach Beginn der ersten
Blüte  von  Löwenzahn  und  Gänseblümchen  wird  dahingehend  überarbeitet,  diese
Wiesenblumen  länger  stehen  zu  lassen.  Dabei  soll  dem  Natur-  und  Insektenschutz  mehr
Bedeutung beigemessen werden, ohne Spiel- und Freizeitsportflächen zu stark zu reduzieren.
Der erste Schnitt soll nur mehr an nachweislich intensiv für Sport genutzten Wiesen erfolgen.

Begründung:

Laut einer  Studie aus 2017 ist  der  Bestand von Insekten in  Deutschland in den letzten 30
Jahren um mehr als 70 % zurückgegangen. Neben der zunehmenden Landschaftsversiegelung
sind  dafür  auch  der  Beschnitt  von  Bäumen  und  Hecken  sowie  die  häufige  Mahd  von
Wiesenflächen mit verantwortlich. So können keine arten- und blütenreichen Wiesen entstehen,
und das Nahrungsangebot der Insekten wird durch häufigen Schnitt eingeschränkt.
Ein weiterer Rückgang der Insektenzahlen hätte auch einen negativen Einfluss auf die Zahl
anderer wildlebender Tiere wie Vögel und Igel, und die Pflanzenvielfalt in der Stadt würde weiter
abnehmen.  Zwar  beobachten  wir  in  den  letzten  Jahren  eine  Verbesserung  der
Grünanlagenpflege aus ökologischer Sicht und bei der Ausarbeitung naturnaher ökologischer
Konzepte  bei  neuen  Grünflächen  durch  das  Baureferat-Gartenbau,  angesichts  des
dramatischen Insektensterbens ist jedoch erhöhter Handlungsbedarf entstanden. 

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.
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Ausschussgemeinschaft: ÖDP Stadtratsgruppe & DIE LINKE Stadtratsgruppe 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer 174 - 176 ● 80331 München 
ÖDP: Telefon: 089 / 233 – 259 22 ● E-Mail: stadtrat@oedp-muenchen.de 

DIE LINKE: Telefon: 089 / 233 – 252 35 ● Fax: 089 / 233 - 2 81 08 ● E-Mail: info@dielinke-muenchen-stadtrat.de 

         

 

 

An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 

Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

 
 

München, 18.05.2018 
 
 
Antrag  
 

Autofreie Tage - welche Beispiele sind in München umsetzbar? 
 
Dem Münchner Stadtrat wird vorgestellt, welche unterschiedlichen Konzepte an autofreien Tagen 
bzw. temporären autofreien Zonen es in anderen Städten gibt und welche sich in München 
umsetzen ließen. 
 
 
Begründung 
 
Andere Städte wie Paris1 oder Bogotá2 und Singapur3 machen es vor –  einmal monatlich oder 
sogar noch häufiger, werden eine oder mehrere große Straßen für den motorisierten Verkehr 
gesperrt und sind dann nur für FußgängerInnen und Radfahrende zugänglich. 
 
Dadurch können die Bürgerinnen und Bürger ihre Stadt anders erleben. Sie können durch die 
Straße flanieren ohne Gefährdung. Kinder können unbeeinträchtigt auf der Straße spielen. 
Schadstoffe und Emissionen werden durch weniger motorisierten Verkehr reduziert und ein 
anderes Mobilitätsverhalten kann eingeübt werden.  
 
 
Sonja Haider (ÖDP), Çetin Oraner (DIE LINKE), Tobias Ruff (ÖDP), Brigitte Wolf (DIE LINKE) 

                                                 
1

 https://www.paris.fr/champselyseespietons 
2

 https://lifestyle.americaeconomia.com/articulos/ciclovia-de-bogota-el-placer-de-los-domingos-sin-coches 
3

 https://www.ura.gov.sg/Corporate/Get-Involved/Go-Car-Lite/Car-Free-Sunday/CFS/About-CFS 

https://www.paris.fr/champselyseespietons
https://lifestyle.americaeconomia.com/articulos/ciclovia-de-bogota-el-placer-de-los-domingos-sin-coches
https://www.ura.gov.sg/Corporate/Get-Involved/Go-Car-Lite/Car-Free-Sunday/CFS/About-CFS
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       18.05.2018 

 
Immer Ärger mit dem „Bellevue di Monaco“ – nur ein weiteres Szene-Café? 
 
Das mit üppigen städtischen Mitteln alimentierte „Flüchtlings“-Wohn- und 
Begegnungszentrum „Bellevue di Monaco“ kommt nicht aus den Schlagzeilen. Nachdem 
die Wohnbereiche im Gebäude in der Müllerstraße schon seit längerem bezogen sind, 
soll demnächst auch das „Begegnungs-Café“ mit seinen diversen Angeboten offiziell 
eröffnet werden. Dort sollen künftig – laut Lokalpresse – etwa Beratungsgespräche, 
Sprachkurse „und mehr für Flüchtlinge“ (sic) stattfinden. Für Unmut sorgt allerdings beim 
zuständigen Bezirksausschuß Altstadt-Lehel, daß für die neue Nutzung alle bisherigen 
Mieter ihre vergleichsweise preisgünstigen Räumlichkeiten verloren haben; auch ist der 
Vorwurf zu hören, daß offenbar nur ein weiteres Café im beliebten Glockenbachviertel 
eröffnet wurde (alles wiedergegeben nach: „Hallo München“, Ausgabe vom 12.05.2018). 
Tatsächlich finden die verschiedenen Angebote für „Flüchtlinge“ ja nicht im Café, 
sondern in anderen Räumlichkeiten des Anwesens statt. - Es stellen sich Fragen. 
  
Ich frage den Oberbürgermeister:  
 
1. Inwieweit entspricht die Nutzung als Straßencafé der Baugenehmigung? Inwieweit 
wird für die Nutzung des Gehweges als Café eine Nutzungsgebühr entrichtet? (Bislang 
ist auf dem Gehweg keine entsprechende Markierung erkennbar). 
 
2. Inwieweit wurde das Café als Gewerbebetrieb angemeldet, inklusive der Einhaltung 
aller Auflagen (Lebensmittelhygiene, Ruhezeiten etc.)?  
 
3. Ausweislich der Lokalberichterstattung, aber auch dem Augenschein nach wird das 
Café überwiegend von Gästen ohne erkennbaren Migrationshintergrund frequentiert – 
welche Erkenntnisse hat die LHM über die Akzeptanz der Einrichtung, der von der Stadt 
ein Haus zur Verfügung gestellt wurde und die mit erheblichen städtischen Mitteln 
bezuschußt wird, bei den „Flüchtlingen“ selbst? 

 
Karl Richter, Stadtrat 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 18. Mai 2018 
 
 
SWM Bildungsstiftung fördert das LMU-Projekt „Monitoring  
und Förderung von belasteten Kindern an zwei Münchner  
Grundschulen“ 
Pressemitteilung SWM 
 
Pfingsten in Hellabrunn 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Freude über die Förderung bei den Kindern 
wie auch bei den Erwachsenen:  
(v.l.) Studentin Teresa Unger, Projektmitarbei-
terin Kristin Knoll, die Rektorin der Grund-
schule Baierbrunner Straße Vita Ernst, die 
Rektorin der Grundschule Guldeinstraße Hei-
ke Stark, SWM Personalgeschäftsführer Wer-
ner Albrecht und Projektleiter Dr. Richard 
Sigel von der LMU mit Kindern aus dem Pro-
jekt.   
 

  

 
 
 
 

 
 
 

SWM Bildungsstiftung fördert das LMU-Projekt  
„Monitoring und Förderung von belasteten Kindern  

an zwei Münchner Grundschulen“ 
 

 
(18.5.2018) „Jede Schule muss alle Kinder im Auge haben und neben der Bear-
beitung der akuten Krisenfälle auch präventiv allen belasteten Kindern Förder-
angebote zur Verfügung stellen.“ Auf dieser ehrgeizigen These basiert das Pro-
jekt des Lehrstuhls für Grundschulpädagogik und -didaktik an der LMU. Es 
läuft aktuell für rund zweieinhalb Jahre an zwei Münchner Grundschulen im 
Westend und in Obersendling. Die SWM Bildungsstiftung fördert das Projekt 
mit 170.000 Euro. 

 

 
 
Belastete Kinder: bekannt, aber es fehlen konkrete Daten 
Direktoren und Lehrer vor allem in Großstädten wissen, dass ein bestimmter Anteil 
ihrer 250 bis 300 Kinder stark belastet und in ihrer Entwicklung eingeschränkt ist. Je 
nachdem, wie sozial schwierig der Stadtteil ist, gelten 20 bis 30 Prozent der Schüle-
rinnen und Schüler als stark belastet – das entspricht bis zu 90 Kindern in sozialen 
Brennpunktschulen. Das Lehrpersonal muss hier Methoden finden, wie es auf diese 
Herausforderung vorbeugend, systematisch und nachhaltig reagieren kann.  
 
Es gibt sechs Belastungs-Bilder: 

1) drohende Armut  
2) Deutsch als Zweitsprache 
3) Niedriger Bildungsstatus der Eltern 
4) Psychische/Körperliche Erkrankung 
5) Diskriminierung und Mobbing 
6) Belastungen im Elternhaus (Gewalt/Trennung) 

 

http://www.swm-bildungsstiftung.de/


Nicht bei allen Kindern lösen Belastungen Entwicklungsprobleme aus. Belastete Kin-
der sind all jene, die ohne zusätzliche Förderung am Ende der vierten Klasse die 
Mindeststandards im Lesen, Schreiben und Rechnen für den Übertritt an die Mittel-
schule wahrscheinlich nicht erreichen werden.  
 
Akute Belastungsfälle regeln die Münchner Grundschulen meist professionell und 
zeitnah. Jedoch fehlt eine systematische Erfassung jener Kinder, die von erheblichen 
Belastungen bedroht sind. Es fehlen systematisch gesammelte Daten zu Fallzahlen 
an der Schule und zur Qualität. Und somit fehlen die Voraussetzungen, präventiv zu 
wirken und vorbeugend eigene und externe multiprofessionelle Hilfe zu organisieren. 
 
Pilotprojekt mit klaren Zielen  
Das LMU-Projekt läuft an den Grundschulen an der Baierbrunner Straße (Obersend-
ling) und an der Guldeinstraße (Westend). An beiden Schulen wurden fast 30 Pro-
zent der Schülerinnen und Schüler als belastet diagnostiziert. Fast die Hälfte dieser 
Kinder benötigt Förderung bei der Schriftsprache aber auch in Mathematik. 
 
Fähigkeiten im Lesen, Schreiben und Rechnen bau-
en meist aufeinander auf. Das bedeutet, dass erst 
das Können auf niedrigen Kompetenzstufen gesi-
chert sein muss, bevor Aufgaben der höheren Kom-
petenzstufen bewältigt werden können.  
 
Durch Lehrerbeobachtungen und standardisierte 
Tests wird der aktuelle Lernstand des Kindes fest-
gestellt. Anschließend definiert man die nächste Stu-
fe der individuellen Lernentwicklung und fördert mit 
entsprechendem Lehrmaterial. Hierbei ist es ganz 
wichtig, genau die richtige nächste Stufe zu finden. 
Denn nur so wird die Unter- oder Überforderung 
vermieden und es sind Erfolgserlebnisse möglich. 
Erfolg hält die Lernmotivation aufrecht und die Be-
reitschaft, sich weiter anzustrengen. 
 
Projektmitarbeiterin Kristin Knoll, eine sehr erfahrene Grundschullehrerin, verfolgt 
drei Hauptziele: So werden im Rahmen des Projekts Screening- und Beobachtungs-
verfahren entwickelt, die es ermöglichen, belastete Kinder frühzeitig zu erkennen. An 
beiden Schulen werden präventive und akute Förderkonzepte schulintern und extern 
(mit multi-professionellen Teams) erarbeitet, um die Kinder in ihrer Entwicklung zu 
unterstützen. Die qualitativen Erfahrungen aus dem Pilotprojekt sollen dann weiteren 
Schulen vermittelt sowie in der Lehrerbildung verankert werden. 
 
Kristin Knoll ist mit je vier Unterrichtsstunden an den beiden Projektschulen verankert 
und führt dort die Tests durch. Sie organisiert darüber hinaus die studentischen För-
derkräfte und bildet diese fort. Ebenso bietet sie Weiterbildungen für die beiden Leh-
rerkollegien in individueller Förderung der belasteten Kinder an.  
 
Projektleiter Dr. Richard Sigel bietet Weiterbildung, entwickelt Umsetzungsstrategien 
und fachliche Beratung an. Des Weiteren führt er drei Seminare mit je 30 Studieren-
den zur Förderung von belasteten Kindern durch. Zwölf Studierende fördern die Risi-
kokinder zusätzlich in Lesen, Schreiben, Rechnen 
 



 
Hinweis: Das Foto kann unter www.swm.de/presse heruntergeladen werden.  
 
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Der Lehrstuhl für Grundschulpädagogik und -didaktik bietet seinen Studierenden nicht nur eine theore-
tische Einführung in die beruflichen Herausforderungen des Lehrerhandelns an, sondern versucht 
durch vielfältige anwendungsorientierte Angebote das praktische Handeln mit den Kindern konkret zu 
erproben. Besonderes Augenmerk richtet der Lehrstuhl hier auf die Diagnose und Förderung von bil-
dungsbenachteiligten Kindern im Schriftspracherwerb und beim Erwerb von Deutsch als Zweitspra-
che. In diesem pädagogischen Feld ist die Kooperation mit der SWM-Bildungsstiftung von besonderer 
Bedeutung. Durch die Unterstützung durch die SWM-Bildungsstiftung können langfristige pädagogi-
sche und didaktische Lernprozesse bei vielen Studierenden ermöglicht und neue Wege in der Lehrer-
bildung entwickelt und erprobt werden. 
 
SWM Bildungsstiftung 
Viele junge Menschen verfügen über Begabungen, die sie aufgrund ihrer sozialen Herkunft oder 
mangels Unterstützung nicht entfalten können. Schulen können eine solche fehlende familiäre Förde-
rung nur sehr eingeschränkt ausgleichen. Daher will die SWM Bildungsstiftung dazu beitragen, dass 
sich auch die Begabungen dieser jungen Menschen entwickeln können. Unter dem Motto „Chancen 
ermöglichen – Erfolge erleben“ will die SWM Bildungsstiftung Projekte fördern, die Bildungschancen 
benachteiligter Kinder und Jugendlicher verbessern. Dies reicht von der frühkindlichen Bildung im 
Kindergartenalter über die Unterstützung von Schülern bis hin zu Förderung von zusätzlichen Bil-
dungsabschlüssen an Hochschulen. Mit ihrem Grundstockvermögen von 20 Millionen Euro rangiert 
die SWM Bildungsstiftung unter den größten sich im Bildungssektor engagierenden Stiftungen 
Deutschlands.          

Weitere Infos: www.swm-bildungsstiftung.de 
 

 
Pressekontakt 
 
SWM Bildungsstiftung   Ludwig-Maximilian-Universität München 
Pressesprecherin Bettina Hess   Lehrstuhl für Grundschulpädagogik und -didaktik  
Emmy-Noether-Straße 2   Projektleiter Dr. Richard Sigel 
80287 München    Leopoldstraße 13 
089/23 61-50 42    80802 München 
presse@swm.de      089/2180-6366 
www.swm.de      sigel@lmu.de 
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Veranstaltungstipp 
 
Pfingsten in Hellabrunn 
 
Pünktlich zu Ferienbeginn bietet der Tierpark Hellabrunn an diesem Pfingstwochenende 
ein besonderes Programm: Neben dem ersten Internationalen Tag der Zooförderer am 21. 
Mai können sich am Sonntag und Montag die kleinen Tierparkbesucher zu farbenfrohen 
und fantasievollen Tieren schminken lassen. 
 
Wer an dem verlängerten Wochenende einen Besuch in Hellabrunn plant, sollte auf jeden Fall 
beim Elefantenhaus vorbeischauen. Denn dort gibt es am Sonntag und Montag, den 20. und 21. 
Mai 2018, von 10.00 bis 16.00 Uhr für alle Kinder die Möglichkeit, sich kunterbunte Gesichter 
schminken zu lassen.  
 
Darüber hinaus informiert der Hellabrunner Förderkreis am Infostand und am Infomobil vor dem 
Elefantenhaus über sein Engagement für den Tierpark und das vielseitige Aktionsprogramm für 
Förderer und alle, die es werden wollen.  
 
An Pfingstmontag begrüßt der Hellabrunner Förderkreis zudem alle Besucher zum 
Internationalen Tag der Zooförderer, der in diesem Jahr zum ersten Mal in einer Vielzahl von 
Zoos stattfindet. Im Rahmen des Aktionstages gibt es am Glücksrad die Chance auf tolle 
Gewinne. Außerdem erfahren die Besucher Wissenswertes zum „Zootier des Jahres“, welches 
seit 2016 von der Dachorganisation der Zooförderer jährlich benannt wird. 2018 ist es die 
Scharnierschildkröte. Im Tierpark Hellabrunn gibt es zwar keine Scharnierschildkröten, jedoch 
können die Besucher derzeit fünf verschiedenen Schildkrötenarten in Hellabrunn finden, darunter 
die bis zu 200 Kilogramm schwere Aldabra-Riesenschildkröte sowie die rund zehn Zentimeter 
kleine Ägyptische Landschildkröte. 
 
„Mit unserem Programm des Förderkreises am Pfingstwochenende laden wir die Besucher 
herzlich ein, gleich zum Ferienauftakt den frühsommerlichen Tierpark mit seiner tiefgrünen 
Auenlandschaft zu genießen und bei einem Spaziergang nicht nur die Tiere, sondern auch die 
tolle Natur zu erleben“, so Tierpark-Direktor Rasem Baban.  
 
 
 
München, den 17.05.2018/31 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de    
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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